
Die Seniorinnen und Senioren im 
Amt Barnim-Oderbruch können sich 
bald wieder gemeinsam auf die Weih-
nachtszeit einstimmen. Dazu haben 
einige Gemeinden bereits Termine 
festgelegt: Für Bliesdorf findet die Ad-
ventsfeier am 18. November statt. Ab 
14.30 Uhr wird in den Räumen von 
Bernd Bochow in Friedrichslust ein ge-
mütliches Beisammensein mit Kaffee 
und Kuchen organisiert. Am 5. Dezem-
ber ab 14.30 Uhr kommen die Senio-
rinnen und Senioren im Bürgerhaus 
Mädewitz zu einer gemütlichen Runde 
bei Kaffee, Kuchen und musikalischer 
Unterhaltung zusammen. Im Bürger-
haus Güstebieser Loose findet die Fei-
er am 10. Dezember statt. � red

WEIHNACHTSFEIERN Karten für den Narrentanz
Karten für die Veranstaltungen 
vom HSCC am 18. und 19. Novem-
ber in der Festscheune Reiche-
now sind am 13. November von 10 
bis 12 Uhr in der Gemeindebara-
cke Harnekop zum Preis von je-
weils 15 Euro erhältlich. Zu den 
Veranstaltungen erfolgt der Ein-
lass ab 19 Uhr, das Programm be-
ginnt um 20 Uhr.� red

Infoabend für Eltern
Der Elterninformationsabend für 
die zukünftige Klasse 7 (am15. No-
vember) beziehungsweise die 
Klasse 1 (am 22. November) an 
den Johanniter-Schulen Wriezen 
findet jeweils ab 19 Uhr in der 
Freienwalder Straße 1 statt.� red

E s wird eine Premiere im 
doppelten Sinne: Thomas 
Rühmann („In aller 
Freundschaft“), Schau-

spieler, Musiker, Oberspielleiter 
und Gründer vom „Theater am 
Rand“ in Zollbrücke, wird das ers-
te Mal gemeinsam mit seinem 
Sohn auf der Bühne stehen.

Ein aufstrebender Künstler
In dem dritten und letzten Stück 
der „Trilogie am Rand“ – geför-
dert vom Land Brandenburg und 
dem Landkreis Märkisch-Oder-
land –, das am 2. Dezember Pre-
miere in Zollbrücke feiert, wer-
den Vater und Sohn sich als ei-
genständige Künstler begegnen. 
Der eine beliebter Fernseh- und 
Theaterschauspieler, der andere 
ein junger Tänzer. Gerade 15 Jah-
re alt. Gemeinsam mit seiner Bal-
lettlehrerin Nicole Siepert, Absol-
ventin der Staatlichen Ballett-
schule Berlin und später 1. Solo-
tänzerin der Staatsoper Berlin, 
hat Jannes Rühmann die Choreo-
grafie des Finales von „Auflau-
fend Wasser“ erarbeitet.

Die Idee stammt von seinem 
Vater, der in dem neuen Stück die 
Verflechtung von Sprache, Musik 
und Tanz in den Vordergrund 
stellen will. Wörter, Musik und 
Tanz – mehr nicht. Auch kein 
Bühnenbild im Übrigen. Ganz be-
wusst setzt Thomas Rühmann da-

rauf, die Worte nicht einfach zu 
illustrieren. Nur, weil das viel-
leicht modern sei. Wenn sie doch 
aber keine poetische Spannung 
aufbauen, verzichtet er lieber da-
rauf. Und überlässt die Hauptrol-
len seinem Sohn, dem Tänzer, 
und einer Violine. Sie wird ge-
spielt von Florian Mayer, der als 
Violinist und Schriftsteller in 
Dresden lebt.

„Florian Mayers eigenwillige 
Violine erzeugt den maritimen 
Erzählraum. Drei Schwestern-
künste. Sprache und Saitenklang 
und Tanz. Eine Grenzüberschrei-
tung. In jeder Hinsicht. Tjark 
Evers – der Protagonist des Stü-
ckes von Astrid Dehe und Achim 
Engstler – sind wir“, so Thomas 
Rühmann.

„Die Novelle klingt wie Hoch-
wasser im Bruch: In einer Ge-
gend, so flach wie die Nordseein-
sel Baltrum. Mit ihrem kleinen In-
selmuseum. Der Besucher ent-
deckt in einer Vitrine eine 

Zigarrenschachtel, ein Halstuch, 
einen Bleistift und ein Heftchen 
mit großer, sauberer Kurrent-
schrift. Ein paar Zeilen nur. Ver-
fasst von einem jungen Insulaner 
am 23. Dezember 1866. Tjark 
Evers, der Student der Seemanns-
kunde, lässt sich vom Festland auf 
seine Insel rudern. Er wird am 
Ostrand Baltrums abgesetzt, muss 
noch ein paar Meter durch das 
Wasser. Der Strand ist zum Grei-
fen nah und sein Zuhause. Er läuft 
los …“

Thomas Rühmann erzählt in 
seinem neuen Stück, das am 2. 
Dezember um 19.30 Uhr im 
„Theater am Rand“ Premiere fei-
ert, eine Parabel auf das Leben. 
„Ein Übergang. Poetisch, verstö-
rend, betörend. Worte und Sätze 
wie die stürmische Wattenland-
schaft selbst.“ Wie gemacht für 
eine Aufführung am Rand.

Eine Geschichte von Hoffnung, 
Verzweiflung und Mut. Und für 
Thomas Rühmann eines der auf-
regendsten Stücke in den fast 25 
Jahren „Theater am Rand“.

Eine aufregende Zeit, die nicht 
spurlos an den beiden Theater-
machern vorüberging. Aktuell ru-
hen gemeinsame Projekte mit To-
bias Morgenstern. Doch beide 
sind in Zollbrücke zu erleben. 
Und beide finden ihr Publikum, 
berichtet Uwe Wolf vom Theater-
team. An diesem Wochenende 

(12. und 13. November) moderiert 
Tobias Morgenstern „Es gibt Tage 
– ein Film über Armin Mueller-
Stahl“ (Sonntag, 11 Uhr) und be-
grüßt in der Reihe „Freies Wort – 
freie Musik“ Katrin Seibold (16 
Uhr). Bereits am Sonnabend ist 
der „OderKurzfilmtag“ im „Thea-
ter am Rand“ in Zollbrücke ge-
plant – dabei gibt es ab 16 Uhr 
auch ein Kinderprogramm. Am 
17., 18., 19. und 20. sowie vom 24. 
bis zum 27. November ist Tobias 
Morgenstern dann in „Das heiß-
begehrte Haus“ zu erleben: „Ein 
Haus. Ein Paar. Ein paar Musiker.“ 
Und eine exotische Schönheit, die 
alles durcheinanderwirbelt. „Wie 
in jeder Operette wütet die Lie-
be“, heißt es über das Stück. Im 
Dezember dann steht das „Berg-
hotel Enzian“ voraussichtlich das 
letzte Mal auf dem Programm, 
blickt Uwe Wolf, zuständig für 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
in Zollbrücke, in Richtung Jahres-
ende.

Ebenfalls im Dezember auf der 
Bühne: „Der Wal und das Ende 
der Welt“ mit Kathleen Gaube, 
Jens-Uwe Bogadtke und Thomas 
Rühmann sowie ein Silvester- und 
ein Neujahrskonzert mit Thomas 
Rühmann. Mal zum Mitsingen, 
mal zum Mithören.

Reservierungen unter: www.theater-
amrand.de

Wenn der Vater mit dem Sohn
Kultur Es ist das aufregendste Stück in der fast 25-jährigen Theatergeschichte: das neue 
Stück mit Thomas und Jannes Rühmann im „Theater am Rand“. Von Nadja Voigt
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Vater und Sohn: Thomas und Jannes Rühmann. Sie begegnen sich nun erstmalig als Schauspieler und Tänzer im „Theater am Rand“ in Zollbrü-
cke im Stück „Auflaufend Wasser“. � Foto: Barbara Braun

Hermann Beil liest Fontane
Bad Freienwalde. Die Stiftung Zu-
kunft Berlin gastiert an diesem 
Sonnabend mit ihrer Reihe 
„Nachbarn bei Nachbarn“ in 
Schloss Freienwalde und lädt zu 
einer Lesung ein. Um 14 Uhr tref-
fen sich die Teilnehmer an der 
Rathenau-Gedenkstätte im 
Schloss. Bei einem Rundgang mit 
Reinhard Schmook, Geschäfts-
führer des der Walther-Rathenau-
Stift gGmbH, stellt Jörn Robert 
Sack, Mitglied der Initiative 
„Nachbarn bei Nachbarn“ Rathe-
naus schriftstellerisches Werk 
vor.

Ab 15 Uhr liest Hermann Beil, 
musikalisch umrahmt durch 

Klaus-Peter Will, Pianist und 
künstlerischer Leiter der Musik-
schule Märkisch-Oderland, aus 
Fontanes „Wanderungen durch 
die Mark Brandenburg“ mit. Beil, 
geboren in Wien, arbeitet seit 
1963 an Theatern als Dramaturg. 
In den vergangenen Jahren war er 
auch als Regisseur und Rezitator 
mit Inszenierungen und Auftrit-
ten im In- und Ausland tätig. Zu-
sammen mit Claus Peymann er-
hielt er 1995 den Berliner Thea-
terpreis. Beil war von 2009 bis 
2016 Präsident der Deutschen 
Akademie der Darstellenden 
Künste, seit 2016 ist er Ehrenprä-
sident. � red

Zu Gast in Schloss Freienwalde: Hermann Beil liest aus Fontanes 
Wanderungen durch die Mark.� Foto: Klaus-Dietmar Gabbert

Wriezen/Neutrebbin. Henri Mand-
ke ist eine Institution im Amt Bar-
nim-Oderbruch. Der Alttrebbiner 
leitet seit 2010 die Geschicke der 
Feuerwehrfrauen und Feuerwehr-
leute. Im Dezember 2010 ernann-
te Amtsdirektor Karsten Birkholz 
den Alttrebbiner Wehrführer 
Henri Mandke zum Amtsbrand-
meister. Der damals 39-Jährige 
hatte bereits in den Jahren zuvor, 
seit dem Rücktritt des vorherge-
henden Amtsbrandmeisters Tho-
mas Schmellentin, die Funktion 
kommissarisch ausgefüllt. An sei-
ner Seite: Stellvertreter Andreas 
Dewitz. Und seit der Wahl 2010 
Mario Strehmann.

„Mit Rat und Tat haben sie seit-
her dem Amtsausschuss des Am-
tes Barnim-Oderbruch und der 
Verwaltung seither zur Seite ge-
standen“, hob Amtsdirektor Kars-
ten Birkholz hervor.

Großes Lob an Wehrführung
Er lobte die erfahrenen Feuer-
wehrleute als gute Berater. „Un-
sere Feuerwehren haben seit 2010 
einen riesengroßen Sprung nach 
vorne gemacht. Auch wenn wir 
noch nicht da sind, wo wir sein 
sollten.“ Es sei eine spannende 
Zeit und eine tolle Zusammenar-
beit gewesen, resümierte Karsten 
Birkholz.

Auf der letzten Sitzung des 
Amtsausschusses des Amtes Bar-
nim-Oderbruch im Jahr 2022 in 
Neutrebbin dankte der Verwal-
tungschef aus Wriezen für die tol-
le Zusammenarbeit – egal, ob im 
Büro, vor Ort oder bei Einsätzen. 
Denn: Henri Mandke wird für das 
Ehrenamt nicht mehr zur Verfü-

gung stehen.
Allerdings steht mit Mario 

Strehmann als künftigem Amts-
brandmeister ein engagierter und 
erfahrener Feuerwehrmann als 
Nachfolger in den Startlöchern. 
Zum 1. Januar 2023 wird er seinen 
neuen Posten antreten – und 
nahm dafür am Dienstag schon 
die Glückwünsche seiner Kame-
raden, des Amtsausschusses und 
der Amtsverwaltung entgegen. 
Als 26-jähriger Wehrführer von 
Prötzel hatte er vor zehn Jahren 
den Stellvertreter-Posten über-
nommen.

Auch Andreas Dewitz steht 
weiterhin als Stellvertreter zur 
Verfügung. Und mit Michael 
Meyer als Stellvertreter hat die 
neue Wehrführung kompetente 
Unterstützung aus Altreetz.

Einstimmig wählten die Mit-
glieder des Amtsausschusses des 
Amtes Barnim-Oderbruch die 
neue Leitung der Freiwilligen 
Feuerwehren. Und verabschiede-
ten Henri Mandke als scheiden-
den Amtsbrandmeister, der je-
doch noch bis zum 31. Dezember 
2022 im Amt bleibt.

Damit verlängert sich seine 
Dienstzeit um zwei Monate. Denn 
die Amtszeit lief zum 31. Oktober 
aus. Die Anhörung aller Füh-
rungskräfte der Ortswehren des 
Amtes Barnim-Oderbruch erfolg-
te bereits Anfang Oktober und 
sah die nun erfolgte Bestellung 
der drei benannten Feuerwehr-
leute vor. Sie soll jetzt zum 1. Ja-
nuar 2023 erfolgen. Bis dahin er-
folgt die Übergabe und Einarbei-
tung durch die derzeitige Amts-
wehrführung. � nv

Wer folgt  
auf Henri Mandke?
Ehrenamt Der Amtsbrandmeister hat seinen 
Rückzug aus der Führungsriege der 
Freiwilligen Feuerwehr angekündigt.

Nach der Wahl: Karsten Birkholz (r.) und Michael Rubin (l.) gratulie-
ren der neuen Amtswehrführung: Michael Meyer, Mario Strehmann 
und Andreas Dewitz. � Foto: Nadja Voigt

Der scheidende Amtswehrführer: Henri Mandke wurde im Rahmen 
des Amtsausschusses in Neutrebbin verabschiedet.
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